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Zum Aufführungsrecht 
 
 Das Recht zur Aufführung erteilt der  
 TVE teaterverlag elgg,  

Bahnhofplatz 6  
CH-3123 Belp 

 Tel. + 41 (0)31 819 42 09 

 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  

 Öffnungszeiten: 
 Dienstag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 
 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 

nicht zur Aufführung. 
 
 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 
 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 

abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 
 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 

tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 
 
 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 

Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 
 
 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 

- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 
 
 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 

Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 
 
 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 

geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 
 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“       Rudolf Joho 
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Cornelia Truninger 

D’Bremer 
Stadtmusikante 
Mit Lieder vo de Christine Hunziker 
 

 

 

Viele Rollen, verschieden besetzbar.  

  

Das Notenmaterial kann beim Verlag bezogen werden 

 

 

«Die vier Tiere aus dem berühmten Märchen der Brüder 
Grimm kennt jedes Kind. Esel, Hund, Katze und Hahn, die sich 
gemeinsam auf den Weg nach Bremen machen, um dort 
Stadtmusikanten zu werden. Cornelia Truninger hat dem 
klassischen Märchen neues Leben eingehaucht – begleitet von 
Liedern aus der Feder von Christine Hunziker. » 
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Personen 

Esel Sämi 

Sein Meister 

Marktverkäufer:innen 

Leute auf dem Markt 

 

Hund Miro 

Kind 1 

Kind 2 

Mutter oder Vater 

 

Katze Stella 

Alte Frau 

Ihre Tochter oder ihr Sohn 

 

Hahn Castro 

3 Hennen 

Junger Hahn 

Hofbesitzer:in 

Nachbar:in 

 

Organisatorin Casting 

Viele singende, gestylte Tiere 

 

Nachttiere, z.B. Eule, Igel, Fledermaus 

 

Viele Räuber:innen 

Die Räuberhauptfrau / Der Räuberhauptmann 

Pferd Amilia 

Wächter 
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Zur Umsetzung der „Bremer 
Stadtmusikanten“ 

Die Tiere sollten nicht am Boden auf vier Beinen 
herumkriechen, sondern sich möglichst auf zwei Beinen 
passend zum Tier bewegen. Im Vorfeld kann man mit den 
Kindern dazu viele Bewegungs- und Beobachtungsübungen 
machen. Wie, mit welchem Elan und mit welcher Spannung 
bewegt sich z.B. ein Hund: Schnüffeln, sich der Nase nach 
bewegen, kratzen, Bein heben ...  

Die Bühne kann mit einem kleinen Sitztritt aus Holz sehr 
einfach eingerichtet werden. Dieser kann immer wieder anders 
verwendet werden: Als Marktstand, als Sessel für die alte Frau, 
als kaputter Stuhl beim Hund, als Sitzgelegenheit für den Hahn 
im Wald, als Aufstieg für alle Tiere, wenn sie von draussen ins 
Räuberhaus hineinschauen ...  

Die Autofahrt kann pantomimisch mit einem alten Autolenkrad 
gespielt werden.  

Im nächtlichen Wald braucht es für die Stimmung passendes 
Licht. Die verirrten Tiere könnten im Schattenspiel gezeigt 
werden.  

Das Räuberhaus lässt sich im Idealfall drehen. So ist es zuerst 
aussen sichtbar, und später bei den Räubern von innen. Ein 
paar Holzkisten dienen als Inneneinrichtung. 
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1. De Esel 

Der Meister ist mit dem Esel mit schweren Säcken unterwegs 
zum Markt. Der Esel kommt nur langsam vorwärts und bleibt 
immer wieder stöhnend stehen 

 

Meister Wäge dir chömed mer na z‘spat uf de Märt. Mach emal 
fürschi. 

 Er treibt ihn mit einer Rute an. Beim nächsten Halt: 

Meister Weisch was, Weisch was, ich verchauf nid nur mis 
Gmües uf em Märt, sondern dich au na grad. Ich bruch 
nämli en fitte, starche Esel, nid sonen lahme.Vielleicht 
chauft dich ja en Metzger und macht Salami us dir. 

 Der Esel protestiert mit lautem I-Aa und bleibt 
störrisch stehen. Der Meister zieht ihn schimpfend 
weiter. 

 

 BLACK 
 

Marktsituation, verschiedene Bauern verkaufen ihre Waren, 
Menschen kaufen ein. Der Esel steht wtwas auf der Seite mit 
einem Schild um den Hals „zu verkaufen“. Als ihn niemand 
bemekrt, stiehlt sich der Esel davon. 

 

Esel Sämi So gemein, da hani mis ganze Läbe lang gschuftet, und 
das isch jetzt de Dank defür! Salami wänds us mir em 
alte Grauohr Sämi mache! Das lahn ich mir nid büte, ich 
haue ab… 

  Er singt „Die lönd mi linggs ligge“. 

BLACK 
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2. De Hund 

Kinder wollen spielen. Aber viele spielsachen, die auf dem 
Boden liegen sind kaputt, zernagt vom Hund. 

 

Kind 1 Mami, de Miro hät wieder alles kaputt gmacht. Sone 
blöde Hund. 

Kind 2 Lueg mal mis schöne Rössli, ganz vernaget. So gemein. 
De Miro gaht öis uf de Wecker! 

Mutter Das gseht schlimm us, armi Chinder.  

 Sie sieht das zernagte Stuhlbein 

Mutter Ui, und de Stuehl isch ja au ganz kaputt. 

 Also so gaht’s nid witer! 

 Niemert hät mir gseit, das en junge Hund sovil kaputt 
macht.  

 Und stuberein isch er au nanig. 

 Geschter hät er wieder en Stinkhuufe uf de Perserteppich 
gmacht. D’Fläckereinigung choscxht jedes Mal fascht 
hundert Franke. 

 Mir müend öppis undernäh! 

 

 BLACK 

 

Die Familie fährt mit dem Auto. Die Mutter hält an, zieht den 
Hund Miro aus dem Kofferraum. Dann steigt sie schnell ein 
und fährt mit den Kindern davon. Der Hund bleibt traurig 
alleine zurück. 

 

Miro Ich han doch grad de Zahwechsel und muess drum 
immer gnage wie verruckt. 

 Und wänn niemert mit mir gaht go spaziere, muess i halt 
uf de Teppich schisse. Ich chann halt nanig lang verhebe. 
Die händ kei Ahnig vo Hünd! 

  Er singt „Die lönd mi linggs ligge“. BLACK 
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3. D’Chatz 

Die alte Frau sitzt im Stuhl und ist eingeschlafen, die Katze 
schnurrt friedlich daneben oder auf ihrem Schoss. Da kommt 
der Sohn herein, empört. 

 

Sohn Muetter, verwache. Es isch Namittag 

Alte Frau Ich han bloss es chlisers Nickerli gmacht mit de Stella. 

Sohn Lüfte sött mer emal da ine, es stinkt. 

 Und du häsch immer na dis Nachthämp ah. 

 Häsch hüt scho öppis gässe? 

Alte Frau Ich mag mi gar nümme so recht erinnre. 

Sohn Also so gaht’s nid wiiter.  Los, ich han en Platz dür dich 
übercho im Altersheim Sunnemätteli. I zwei Wuche 
chasch det iizieh. 

Alte Frau Is Altersheim?! Isch das e gueti Idee? Und dänn 
d’Stella? Chan ich sie mitnäh? 

Sohn Nei, sicher nid. Die händ det kei Zyt für so Viecher. Mir 
gänd sie is Tierheim 

Alte Frau Is Tierheim, mini Stella? 

Sohn Dänn chunnt sie zunere nette Familie, wirsch gseh. 

BLACK 

 

Stella auf der Seite: Niemert wott sone alti Chatz wien ich eini 
bin, kei netti Familie. Das chönd er grad vergässe. Das 
heisst, ich müesst für de Rescht vo mine alte Täg im 
Tierheim bliebe? Nei, da mach ich mich lieber sälber uf 
de Wäg. Adie Rosie, schön hämmer’s gha mitenand – 
aber jetzt tränned sich öisi Wäg leider! 

 

Sie singt im Abgehen „Die lönd mi linggs ligge“. 

BLACK 
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4. De Güggel 

Zwei Hähne streiten miteinander, ein paar Hennen schauen 
begeisteret zu. 

 

Junger Hahn Ich bin viel stärcher und schöner als du. Sind er 
iverstande, miini Hänne? 

Henne 1 gackernd Ja, bravo. Du bisch de Schönscht! 

Henne 2 gackernd Mir händ sone coole nöie Güggel! 

Henne 3 gackernd Din Schwanz und din Kamm isch eifach 
eimalig! 

Hahn Castro Aber ich chann defür viel lüter chräie. Losed emal! 
Kräht 

Henne 1 gackernd Toll, so luut, mir dröhned d’Ohre! 

Henne 2 gackernd Wiiter so, Castro! 

Henne 3 gackernd Zeig’s em, Castro! 

 

 Castro kräht weiter, der neue Hahn steht beleidigt 
daneben. Eine wütende Nachbarin taucht auf. 

 

Nachbarin Also so gaht das nid wiiter mit dem Gschrei. Hallo, isch 
da öpper? 

Hofbesitzerin Grüezi Frau Müller. Wo brennts? 

Nachbarin Ihren alte Güggel chräht fasch de ganz Tag, inere 
Luutstärchi, dass ich das nüme ushalte. Chönd Sie dä 
bitte abschtelle? 

Hofbesitzerin Das ich vermetli, will mer en zweite Güggel kauft händ. 
Entschuldigung wäg em Lärme, mir mached dänn 
nächschtens mal e Pouletsuppe us ihm. Dänn gits Rueh 

Nachbarin im Abgehen. Danke. 

 Hofbesitzerin ebenfalls ab. 

Hahn Castro Was, die wänd us mir e Suppe mache! Us mir, em stolze 
Güggel? Das lahn ich mir nid büte, ich haue ab! Adie 
mitenand, mini Schöne! Ich wirde öi vermisse! 


